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Gunther uniımann

Herr, re uns Heten!
Als ich dıie Anfrage erhielt, ob ich ZU Freizeıtthema „HEIT. Tre

uns beten  CC beisteuern könnte, dachte ich MIr Was soll überhaupt das Thema?
DIie Freizeitteilnehmer sınd doch es gestandene Leute DZW. urchweg VCI-
s1erte Chrısten. DIie werden doch wohl WI1Ssen, WIE I11all betet uberdem <1bt

da keıne Vorschriften, zumındest nıcht beım persönlıchen espräc mıt
Gott, dahe1im und unterwegs, 1im ett DbZWw. 1mM SUus Kämmerleın.

Und überhaupt: en die 1m ständıgen Eınsatz befindliıchen horsänger
der Martın-Luther-Kantorei CS irgendwıie nötlg, ZU Beten angeleıtet WCCI-

den, CN doch nach einem Ausspruch des Kırchenvaters Augustinus el
‚„ Wer sıngt, betet do  1t“ Damıt könnte I11all also das ema für uns als erle-
dıgt betrachten, WECNN MIr nıcht folgendes auIgeTallen ware

DIie Bıtte ‚ HeIT, e uns beten kommt nach Auswels des Neuen Jesta-
N dem un der Jünger JESU. nıcht ırgendwelcher unbedartiter Laıen

und Jüdıscher Randsıedler, sondern dUus$s dem un! VON Leuten, die er ın SEe1-
Nachfolge erufen hat, che mıt iıhrem elster Umgang pflegen und VON da-

her eine Antenne Zr Hımmel en Ausgerechnet S1E wollen WwI1ssen, WI1Ie
111an recht beten kann und soll

Das Vaterunser
Die Antwort Jesu ist uns en geläufig. Nachdem C UVO seine Zuhörer

davor SEeWarnNt hat, ihr Gebetsleben öffentlich dUSZUDOSAdUNCH oder mıt viel
Worten herumzuplappern W1Ee die Heıden, chenkt C ıhnen, chenkt GE Uulls das
Vaterunser, das täglıche er gläubigen Christen: Rıchtschnur und MO
bıld intensiven Gespräches mıt dem lebendigen Gott, den WITr mıt der Sendung
des göttliıchen Sohnes in dıe Welt als UNsSeICN Vater 1mM Hımmel anrufen dürfen

Seıit 2000 Jahren kennen, schätzen und beten dıie Chrıisten ungezählten
alen das des Herrn, das darum heilige Vaterunser. Übersetzt ist CS INn
alle möglıchen prachen, mehr als jedes andere hlıterarısche Dokument. Man
hat mıt diıesem ebet: WIEe schon Martın Luther betont, viel Miıßbrauch getrie-
ben, daß 6c5 als größter Märtyrer auTt en bezeichnet werden kann. ber
das hebt selinen Wert nıcht auf; die Geltung, ur und Durchschlagkraft des
Herrengebets beweilst sıch in seinem VON Jesus Chrıstus autorisierten täglıchen
Gebrauch

Somiuit könnte das ema ‚Herr, Tre uns beten erneut als erledigt abzuha-
ken seIN.

ber MIır erscheımnt CS wichtig, ein1ıge Punkte näher erläutern. Ich stelle
(l das Vaterunser-Gebet 1n den Vordergrun: und Z W alr SCHNAUCT cdie Struktur,
denau des VOoO Herrn vorgegebenen Gebets Was den Inhalt der einzelnen
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Bıtten angeht, ollten WITr uns 1m A Jubıläums)ahr VON Luthers Katechis-
ICN seıinen dort nıedergelegten Ausführungen orlientieren. uch o1bt CS en
feines uchleın AUus Luthers er ‚.Eıne einfältige Weılse beten für eınen

Freund.‘ Darın leıtet CT den Balbıerer und Chıirurgen eıster eier Bes-
kendorf ZU rechten Beten und welst ihn in den segensreichen eDrauc
des Vaterunser 1n

Was ich hlıer ansprechen möchte, ist dıe FEinflußnahme des Herrengebetes
auftf dıe GebetspraxI1s der TCHE: auf Beten 1mM Gottesdienst, auf das (je-
bet der den ar versammelten christliıchen (Geme11ninde.

DiIie hat sıch daran gewöÖhnt, das Vaterunser in fast jedem (Giottesdienst
sprechen oder sıngen oder, der Lıturg d1esen Part alleın übernıiımmt, 1m
nneren mıtzubeten. Und da auch noch dıe S0s Nebengottesdienste oder 1la-
gesgebete das Vaterunser vorsehen, selbst die meılsten Hausandachten und Bı-
belstunden, Frauenkreıise, horproben, Geme1indeveranstaltungen f oh-

dieses unNns anvertraute nıcht auskommen, wırd sıch manchen Ta-
SCH eıne Häufung ergeben, die dazu verleıtet, dıe einzelnen Bıtten gedanKenl0s
runterzuleijern. Es esteht die efahr, daß dıe regelmäßige Verwendung des
Herrengebets ZUT Routine wIird.

er jetzt einmal unter uNns und Sanz hrlıch Ist das schlımm, WL beten
ZUT Routine wird? Es regt sıch Ja auch keıner auf, WENN Ian 1mM Singen rout1-
nlıert ist.) Nur nıcht immer asselbe., könnte INan einwenden. Und da erlebht Ian

bıswellen Sonntagvormittag geWwlsse Kurılositäten oder Sonderregelungen.
eispiel: In der (Gemeılnde 1st eın Hauptgottesdienst mıt HI Abendmahl

gesetZlt, der aber zugle1ic auch noch mıt einer autTte verbunden ist Das edeu-
el nach dem lıturg1schen Reglement en doppeltes Vaterunser. Der Pfarrer
kommt in Konflikte. In der Taufhandlung kann dieses ebet: das and-
auflegung über dem Täufling gesprochen wird, nıcht fehlen Ble1ibt noch e
Abendmahlsteıier. Da ware CS vielleicht entbehrlich Soll NUN der AT Mann
das Vaterunser da streichen oder soll die (Gemeinde In diesem Fall ın einem
(Gjottesdienst zweımal asse1lbe beten? Schließlic bleıibt CS Ja nach dem DEr
meılnen rchen- oder Fürbittengebet auch WCY, WEeNN dem Gottesdienst das
Tauf- oder Altarsakrament zugeordnet ist.

Wenn INan das Vaterunser In der Messe, also 1mM Hauptgottesdienst
Art, als eucharıistisches Tischgebet ansıeht, WIeE WIT VOL UNSCICIH ırd1-

schen Mahlzeıten eın Tischgebet sprechen und den egen des Herrn bıtten,
WECeNN also der Empfang der himmlıschen anlizeı eın gesegneles Essen und
TIrınken se1n soll, dann ist das des Herrn auch da unentbehrlı

Das allgemeine Kirchengebet
In erweıterter Oorm egegnet uns das heilıge Vaterunser spezle 1mM ge-

meılınen Kırchengebet oder Fürbıittengebet der Gemeinde. arau hinzuweılsen,
erscheınt mMIr besonders wichtig in einer Zeit. die sıch nıcht den In uUNSeTETI
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nugen läßt, sondern Jugend-, Frauen-, Gebetskreise ermuntert, für den Sonn-
tagsgottesdienst in Kıgenarbeıt produzıerte Fürbıittgebete 1efern und ure
einzelne precher vortragen lassen.

Selbstverständlich ist 6S eiıne gute ache., Gemeindeglıeder Miıtarbeıtern
1mM (Gottesdienst machen und Gebetsdienst beteıiligen. ber die 1nd1-
V1duelle Ausgestaltung dieser Gebete äßt sehr Oft den ezug auf dıe 1m Na
erunser abgesteckten Bereıiıche vermIıssen. Wenn WIT uls VON vornhereın
auf UNsSCIC eigenen Nöte konzentrieren bzw dıe Defizıte UNSCTES soz1lalen Um-
feldes ZUT Sprache bringen, WEn WIT VOT (Gjott ausbreıten, unsere (Ge-
sellschaft an WI1IeE sehr WIT Mıßständen und Wırrnissen In dieser Welt
leiden und welcher Stelle der Allmächtige seinen helfenden Arm anzusetizen
hat, damıt es sıch ZU Besseren wende., und WIT VETSCSSCH el dıe Bıtte

das Kommen se1ines Reıches, Ausbreitung se1Ines rettenden vangelı-
UMs, Seinen Frıeden, der VON oben ommt und den dıe Welt nıcht geben
kann, dann en WIT Wesentliches VONN dem preisgegeben, Was Jesus uns mıt
dem Vaterunser gele hat Im Eıinzelgespräch, das SEe1 ausdrücklich betont,
können und sollen WIT UNSCIC eigene Befindlıic  e1ıt dem Herrn ans Herz egen,
auch dıe uUNseceIeI Nächsten und Übernächsten.

ber das Kırchengebet ist das der versammelten Gemeıinde, Ja, der
gesamten TC Jesu Christi Das SCHITE alle Christen und muß ın
seinem Wortbestand VOoNn en 1m Gotteshaus Anwesenden mıtgebetet werden
können. DiIie Worte mMussen verstanden und aufgenommen werden. Die
Gemeinde ist beteilgt dem VOITL Itar sıch vollziehenden espräc mıt dem
dreieini1gen (jott

Das InNe wiıird mıt dem Vaterunser ıdentisch se1n bzw. mıt seinen
Ausformungen und Erweıterungen, WIE dıe in der Agende stehenden Fürbitt-
gebete das auch dokumentieren.

Unsere lıturgzische Kommıiıssıon hat be1l der /Zusammenstellung der gEe-
meınen Kırchengebete in der Agende arau geachtet, daß sS$1e unter Ver-
wendung der Struktur des Vaterunser-Gebets auch den Sachgehalt der einzel-
NenNn Bıtten ZU us  TUC bringen. Insgesamt bedeutet das (wer’s nıcht <glaubt,
kann sıch be1l seinem arrer dıe Agende ZUT Überprüfung vorlegen assen)

DIe Bıtte des Vaterunsers: „Geheılıgt werde deın Name, deın e1C
komme, deın geschehe, WI1IeE 1m 1ımmel, auf en  6C erfährt ihre Be-
rücksichtigung in der anfänglıchen Fürbitte für dıe rche:; also für ihre eı1t,
ihre Amtsträger, ihre Gheder.

Der Abschniıtt berührt cdıie Bıtte „„Unser täglıches rot g1b uns heute‘“‘
und umfaßt 1M Kirchengebet alles, W as nach er LWISCTES Leıbes
rung undur gehört Da sınd dıe Bewahrer der Ööffentlichen Ordnung im
ande, dıe Regierenden, dıie Famılıen, cdıe ıcherung der Ernte, dıe rhaltung
des Friedens mıt eingebunden

Der Abschnıiıtt nımmt die Bıtte auf: „Und verg1ıb uns uUuNseTe
Schuld, WIEe auch WIT vergeben Schuldigern. Und TE N nıcht in Ver-
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suchung, sondern erlöse unNns VON dem Bösen.“ Da befaßt sıch das agendarısche
Kırchengebet fürbıttend mıt den Notleıdenden, mıt den Bedrängten, anken,
Verıirrten, auch mıt denen, die pfer VonNn Katastrophen, eITOr und Gewalt Ssınd,
ebenfalls mıt denen, be1 denen WIT schuldıg geworden Sınd oder cdhie auf Ver-
Öhnung unsererseı1ıts warten

All diese Fürbitten enden ın der abschhlıießenden Doxologıe, in dem anbe-
tenden obpreıs Gottes und seINESs herrlichen Namens.

Daß die agendarıschen Kırchengebete das Muster des Vaterunser-Gebets
wıdersplegeln, ist ohl en Akt des Gehorsams dem tıfter des Herrengebets
gegenüber und nıcht als Sturheit oder tarrheıt bewerten. Das erg1bt sıch
schon daraus, daß dıe (Gebetsformen wechseln können.

In der SS Prosphonese Anrede) pricht der ZU Itar gewandte Liturg
das alleın

DIe SOs Ektenie (=Wechselgebet) esteht darın, daß der Lıturg oder ein
Lektor mıt IC 7ABER Gemeıninde cdie einzelnen Gebetsanlıegen benennt, die dann
eweıls Von der Gemeınnde mıt dem Ruf Herr, erbarme 1 aufgenommen
werden. Ahnlich. aber viel ausführlıcher, das Diakonische Gebet, weıl hler dıie
VOoO Lektor angesagten Gebetsabschnitte eweıls in eın zusätzliches Altargebet
des Liıturgen einmünden und dıe Gemeı1unde immer ıhr ‚Amen‘ dazu spricht. Für
diese letztere Form, In der Agende (-Gebete genannt, Sınd auch Sıingwelsen
vorgesehen. Sollte Ian mal ausprobieren, besonders Festtagen.)

Varıationsmöglichkeiten bestehen auch darın, dem Allgemeinen Kırchen-
gebe besondere Fürbıitten einzufügen: für kırchliche oder dıiakonıische Eıinrich-
t(ungen, für Belange Öörtlıcher Natur, für eınen bestimmten Personenkreı1s,
durchaus auch Nennung VOon Namen derer. cdie ZUT aufe, Irauung, eer-
digung anstehen, oder olchen Gemeıindeglıedern, dıe Krankheiıt oder
Mißgeschick stark angefochten Ssınd und sıch des fürbittenden Gedenkens iıhrer
Glaubensgefährten getrösten dürfen

Be1 dem en sınd natürliıch Übertreibungen und Redeschwuls er-
lassen. Es geht auch nıcht d  s versaumte Abkündıigungen 1m Kırchengebet
nachzuholen Aus me1liner Studentenzeıit ist mIır eın abschreckendes e1ıspie. in
Erinnerung, das ein Professor als arnung etwa beschrieb

AHEerTT. WIT bıtten diıch auch für das Urgelkonzert, das heute en! 20
Uhr 1n UNsSscCICT TC stattfindet und dem Eintrittskarten 1m Werte VOon 59
und 10 Mark der Abendkasse noch erhältlıch Sınd.““

Mıt diıeser Rarıtät möchte ich den emenkreı1s ‚ Vaterunser und das
der che abrunden.

Gebetserhörung
Das Bıttgesuch der Jünger ‚Herr, TE uns beten lenkt UNsSCIC edanken

auf eın weıteres Gebilet Es äßt sıch mıt dem Wort Jesu in Joh 1 E} 31 kenn-
zeichnen: ‚„„Wahrlıch, wahrlıc. ich SasCc euch: Wenn iıhr den Vater bıt-
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ten werdet in meınem Namen, wırd er s euch geben Bısher habt ıhr nıchts
gebeten In meınem Namen Bıttet, werdet iıhr nehmen, daß DEHS Freude voll-
kommen @1  o

Miıt dieser Aufforderung meınt Jesus nıcht den uns Menschen DTC-
bräuchlichen Umgangston, wonach CS üblıch 1st, wıll eıner Wäas egen, vorher
‚bıtte" und achher an schön‘ Jesus redet dieser Stelle auch
nıcht VON Gebetsformen und Gebetsanliegen 1m espräc mıt (iJott (wır verte1-
len Ja SCIN Gebete, Psalmen und I 1eder auf die Kategorıen Bıtte, Fürbiıtte, Kla-
SC, Buße, obpreı1s, Danksagung). Neın, Jesus hebt aD auft dıie Wirkung des Ge-
bets, auft den Ertrag, auf den O1g, in der Kırchensprache el das auftf (Ge-
betserhörung.

Und da ergeben sıch be1 uns ündern erhebliche Fehlanze1-
SCH Denn WIEe oft en WIT schon gebetet, (jott in den Tren elegen, Hau-

oder in der Öffentlichkeit. ın der Gebetsgemeinschaft, oder 1im Auto, auf dem
Krankenbett, auft dem TIeCANO Mıiıt einfachen, dürren Worten, cdie schwer über
cdie Lippen gingen, oder Sanz feierlich mıt blumenreıchen, üppıgen Worten und
Gesten, kurzum: egal und in welcher Welse. Ich rage 1U  — en WIT immer
Erhörung gefunden? (Oder Q1ng Beten manchmal, vIiel oft nıcht auch
daneben?

Eınes ollten WIT uns merken! Will auf ıne Welılse, dıe der
himmlische Vater bestimmt und uns unbedingt nutzt, Erhörung finden,
dann hat dieses Beten geschehen 1mM Namen Jesu stl, des göttlıchen Soh-
IC  S Der Ssagl, rat und empfiehlt: „„Wenn iıhr den Vater bıtten werdet
In me1ınem Namen, wiıird ers euch geben  co Unser Ferngespräch mıt (jott kommt
immer zustande, WCI1LL WITr ( 1m Namen se1INeEs Sohnes führen, WENN WIT diese
Vorwahl treffen, den als Vermiuttler einschalten, der cdıe Gesprächsverbin-
dung wırksamsten herstellen wird. Denn 1n ıhm, UNSCICIN Herrn und He1-
and Jesus Chrıstus, ist uns (Gott Sanz nahegekommen.

Von ST leuchtet 6S e1n, dalß cdıe lıturgısch gebundenen Gebete der Kırche.,
also dıie gottesdienstlichen Kollekten- und allgemeınen Kırchengebete fast 1M-
IT mıt der Wendung schlıeßen urCc. UNSCIN Herrn Jesus Chrıstus, deinen
h“ oder ‚„„UI Jesu Chrısti, UNSCICS Herrn wıllen.“ Hıer eru siıch cdıe be-
tende Gemeiinde auf den, der unNns mıt seinem Vater versöhnt hat, dessen Tod und
Auferstehen unNns den Kontakt mıt (jott ermöglıcht, Ja, uns ew1ges en
chenkt

DIe Verheißung Jesu für das in seinem amen vollzogene Beten (Gjottes
Beistand und Erbarmen 1pfelt in der /usage und /Zielsetzung: ‚„„daß HLE TEeU-
de vollkomme se1  o Das ist Ja unbestrıtten, daß eın nach UNSCICIN Empfinden
erhörtes ebet, also e1INs mıiıt posıtivem Ausgang, 1mM Herzen des reich Be-
schenkten überschäumende Freude entfacht und ıhn osrobem ank und ZU

obpreis göttlıcher Herrlichke1 veranlaßt. SO sollte 6S jedenfalls se1In.
Auf der anderen Seıite währt dıie Freude nıcht ange, sobald WIT dıe Nega-

tivbilanz HESGLET Gebetsmühen betrachten:;: WENN WIT teststellen, daß tag-
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lıches Bıtten eIiwa den Frieden ın der Welt keine Auswirkung hat, sondern
1im Gegenteıl VON verbrecherischen Handlungen wıderlegt, VON Terroranschlä-
SCH, Oombenlarm 1m en ()sten und Wehklagen übertönt wiıird. Was mensch-
1CcC lorheıt es produzıert und Was (Jott zuzulassen scheınt, ann eınen
ıchtig ertig machen. Da erweılst sıch uUuNnserec Freude als außerst TUC

Jesus aber verheißt ‚vollkommene Freude Freude, e sıch nıcht e1INn-
schränken Läßt, cdie beständıg ist und keın Ende nımmt. „Dıie kannst dl.l“, sagt
Martın Luther, AB diesem en 1U stücklıcht fühlen, davon kannst du 1Ur eın
röpfleın 1im Glauben en ber das ist der Anfang oder Vorgeschmack und
edenz, den Irost fassen, daß Chrıistus Uulls erlöset und WIT HTG ihn in
(jottes 16 kommen sınd.““

DIie Vollkommenheıit der Freude, dıe uUunNns höchstem Gotteslob antreıbt
und selbstverständlıch eıne erholsame, vergnüglıche Singfreizelt der Martın-
Luther-Kantore1 auch in trüben, VOoNn un! und Irrglauben gebrandmarkten
Zeıten zuläßt, Ja nahezu herausfordert, cese ollkommene Freude 162 nıcht
be1l UuNs, In UNSCICI Verfügungsgewalt. Neın, e kommt VON oben und wırd al
len zuteıl, die aft ıhrer autlie Glhieder e1 J esu Chrıistı sınd und dies
auch mıt Herzen, und und Händen bezeugen.

Für alle, die 1m Lobamt der TC stehen, ist e vollkommene Freude ke1-
Utopıe. S1e wırd uns mıt Sicherheit dann ergreıifen, WENN WIT 1mM Verbund

mıt den hıiımmlıschen Chören dereinst VOTL (jottes Ton stehen und die Frucht
der Erlösungstat des für uns geopferten und auferstandenen Herrn Jesus
STUS In Empfang nehmen en, das ew1ge en


